

Für alle, die an die Schreiberin in mir geglaubt haben.
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Vorwort

Zwei Jahre. 730 Tage. Eine Ewigkeit.

Als ich im Frühjahr 2020 begann, die ersten Nachrichten über ein neuartiges Virus aus China niederzuschreiben, ahnte ich nicht, dass daraus die Chronik einer Pandemie werden würde, die unser aller Leben von Grund auf veränderte.

Dieses Buch ist kein medizinisches Nachschlagewerk und keine politische Analyse. Es ist ein Tagebuch. Es ist der Versuch, das Chaos, die Angst, aber auch die absurden und hoffnungsvollen Momente festzuhalten, während sie geschahen. Es ist die Perspektive eines jungen Menschen im Sportstudium, der plötzlich nicht mehr in die Halle durfte. Eines Menschen aus der Region Basel, der erlebte, wie Grenzen geschlossen wurden, die eigentlich nur Striche auf der Landkarte waren.

Es handelt sich hierbei um eine subjektive Chronik. Ich schildere meine eigenen Eindrücke dessen, was sich in den damaligen Monaten auf der Welt abgespielt hat. Ich berichte von eigenen Erfahrungen, von Erzählungen Bekannter oder gelesenen Artikeln aus Zeitungen und dem Fernsehen. Die enthaltenen medizinischen, politischen und gesellschaftlichen Informationen basieren auf den Medienberichten und dem Kenntnisstand des jeweiligen Tages. Beim Lesen werden Sie vielleicht über Aussagen stolpern, welche man mit dem heutigen Wissen anders bewerten würde. Manches mag naiv klingen, manches wütend, manches verzweifelt. Ich habe diese Einträge bewusst nicht geglättet oder an den heutigen Wissensstand angepasst. Sie sollen genau das widerspiegeln, was wir in jenem Moment gefühlt und geglaubt haben, um die Authentizität des damaligen Erlebens zu bewahren.

Dieses Buch soll eine Erinnerung sein. Daran, wie schnell sich Normalität auflösen kann. Aber auch daran, wie anpassungsfähig wir Menschen am Ende doch sind.

Hinweis: Handlungen, Namen und identifizierende Merkmale von Privatpersonen wurden zum Schutz der Persönlichkeitsrechte geändert. Ähnlichkeiten mit lebenden Personen sind – sofern es sich nicht um Personen des öffentlichen Lebens handelt – zufällig.

Basel, im Jahr 2022




Prolog

Der Wecker klingelt, doch ich bleibe liegen. Er klingelt nicht für mich. Nein, meinen eigenen Wecker werde ich die nächsten 22 Wochen kaum mehr brauchen, es sei denn für ein frühes Training oder eine private Tagesaktivität. Die Uni hat die Türen verriegelt, «Homeoffice» ist angesagt.

Restaurants, Bars, Hotels und Geschäfte, welche nicht der Grundversorgung dienen, müssen ebenfalls geschlossen bleiben. So auch Kinos, Fitnesszentren und Museen. Geschlossen sind auch die Clubs, und wer in einem Restaurant essen gehen will, muss dies in einem anderen Kanton tun. Der Kanton Baselland hat bis auf Weiteres allen «Nicht-Lebensmittelläden und -einrichtungen» verboten zu öffnen. Im gesamten Kanton wurde der Notstand ausgerufen.

CORONA.

Das ist der Grund für diese ungewöhnliche Alltagssituation. Diese sechs winzigen Buchstaben schaffen es, sich für immer in unser Gedächtnis zu brennen. Dieses kleine Wort werden wir niemals vergessen.

Zu diesem Zeitpunkt wusste ich noch nicht, ob das Ganze nur eine kleine Anekdote werden würde, welche nach einigen Seiten bereits wieder zu Ende ist, oder ob sich die Geschichte des Virus über eine längere Zeit hinziehen würde.

An diesem besagten Morgen, als der Wecker klingelte, der mich nichts mehr anging, beschloss ich, diese Geschichte aufzuschreiben.

Und ich kann euch sagen: Es war nicht immer einfach, mich hinzusetzen und mich mit diesem Thema «Corona» noch weiter zu beschäftigen. Es reichte nicht, dass dieses Wort unser Leben bestimmte. Nein, ich musste die Worte und Gefühle, die Fakten und Geschichten auch noch aufs Papier bringen, auch wenn ich nichts lieber getan hätte, als einfach aus diesem Albtraum zu erwachen…




TEIL 1:

DAS JAHR DER UNGEWISSHEIT

(2020)




Mo. 16.03.2020

Wie alles begann

Im Januar 2020 hat in China alles seinen Anfang genommen. In der Metropole Wuhan ging eine mysteriöse Lungenerkrankung mit eben diesem Namen umher: Corona. Wann genau es zum Ausbruch gekommen ist, weiss rückwirkend niemand so genau, denn erste Erkrankungen wurden bereits im Dezember 2019 festgestellt.

Zum damaligen Zeitpunkt ging man davon aus, dass das Virus auf einem Tiermarkt in Wuhan seinen Ursprung hatte. In den Medien wurde berichtet, dass die hygienischen Zustände auf solchen Märkten die Übertragung begünstigt haben könnten. Von dort aus breitete sich das Virus schnell auf weitere Regionen Chinas aus.

Diverse andere Theorien sind nun ebenfalls schon im Umlauf wie auch verschiedene Verschwörungstheorien, die später noch relevant sein werden.

Das Virus und dessen Verlauf

Covid-19, diesen wissenschaftlichen Namen verpasste man dem Virus später. Er ist abgeleitet von der Virus Familie Coronaviridae, dem Wort Virus und dem englischen Wort für Krankheit. Die Zahl 19 beschreibt das Jahr der Entdeckung des Virus.

Anfänglich sprach man von einem harmlosen Virus, dessen Gefährlichkeit lediglich die schnelle Übertragung darstellte. Eine Infektion wie SARS im Jahre 2002/2003, sei deutlich gefährlicher gewesen, so die Expertinnen und Experten zu Beginn der Virusausbreitung. Doch schon bald wurden diese Aussagen revidiert. Damals schien bereits klar, dass die Infektionsgefahr sowie auch die Todesrate deutlich höher sein könnten als bei SARS. Die Anzahl der mit SARS Infizierten Menschen belief sich damals auf 8’096 Menschen, wovon 774 Menschen durch das Virus starben.

Die CoV oder auch Coronaviren kommen aus der Familie der RNA-Viren. Sie infizieren sowohl Menschen als auch Tiere und führen vor allem zu Erkrankungen des Respirationstraktes. Beim derzeitigen Coronavirus wird zwischen den folgenden Namen unterschieden: Coronaviren sind eine Familie von Viren und bezeichnen deren Familiennamen. Zu ihnen gehören auch die Erreger von SARS.

SARS-CoV-19 ist der Name, welcher im Februar 2020 dem Erreger der Pandemie zugeteilt wurde. Oft wird aber auch der Name «neues Coronavirus» oder einfach nur «Coronavirus» benutzt. Covid-19 schlussendlich nennt man die Krankheit, die sich bei einem an SARS-CoV-19 infizierten Patienten bemerkbar macht. Nicht jede an SARS-CoV-19 angesteckte Person erkrankt an Covid-19. Die Angesteckten leiden unter Atemwegserkrankungen, die man schliesslich Covid-19 nennt.

Das Virus wird am häufigsten über die Tröpfcheninfektion verbreitet, aber auch über Kontakt- oder Schmierinfektion kann es übertragen werden.

Die häufigsten Symptome sind Fieber, Husten und Atembeschwerden. Diese können unterschiedlich stark ausgeprägt sein und sich bei jedem Menschen anders zeigen. Typisch für das Coronavirus sei eine Lungenentzündung oder ein trockener Husten ohne Auswurf.

Ein Nieser verbreitet die Viren auf bis zu 3 m, die Aerosole bleiben in der Luft schwebend. Über Schleimhäute werden die Viren dann aufgenommen, gelangen in den Hals und verursachen eine trockene Halsentzündung.

Laut BAG gibt es Personen, die überhaupt keine Symptome zeigen, wenn sie mit dem Virus infiziert sind. Die grosse Mehrheit der Menschen zeigt jedoch einen milden Verlauf der Krankheit. Meistens sind dies Personen, welche ansonsten gesund und unter 65 Jahre alt sind.

Ein schwerer Krankheitsverlauf kann etwa fünf bis zehn Tage nach einem zunächst milden Verlauf auftreten. Die Anzeichen verschlimmern sich, es kommt zu Atemnot und nicht selten entwickelt sich eine Lungenentzündung im weiteren Verlauf. Kommt es dazu, benötigen diese Personen eine Behandlung im Spital oder sogar zusätzlichen Sauerstoff, um richtig atmen zu können. Bei den meisten Erkrankten dauert es eine bis vier Wochen, bis sie wieder gesund sind, wenn eine gute medizinische Versorgung gewährleistet werden kann.

Bei einigen Personen kann sich die Krankheit jedoch noch mehr verschlimmern, sodass es zu einem kritischen Verlauf kommt. Sie benötigen eine intensivmedizinische Behandlung und müssen von einer Lungenmaschine maschinell beatmet werden. Bei einer rechtzeitigen, intensivmedizinischen Behandlung überleben etwa die Hälfte der Erkrankten Patientinnen und Patienten mit kritischem Zustand. Auch sie sind nach wenigen Wochen wieder geheilt.

Chinas Massnahmen

China reagierte sobald und ergriff drastische Massnahmen. Die Provinz Hubei wurde dicht gemacht und zirka 50 Millionen Menschen in mehr als einem Dutzend Städte wurden von der Aussenwelt isoliert. In weiteren Städten wurden die Menschen ebenfalls in ihrer Bewegungsfreiheit eingeschränkt. So wurde der Flugverkehr eingestellt, Nah- und Fernverkehr geschlossen und zu guter Letzt auch noch ein Fahrverbot auf den Strassen erlassen.

Dieses Szenario spielte sich um Neujahr herum ab. Feste und Veranstaltungen in ganz China wurden abgesagt und strengstens verboten, private Feste, Hochzeiten und Trauerfeiern sollten dort, wenn überhaupt, nur in kleinem Rahmen abgehalten werden.

Nach den in China auf Grund des Virus verlängerten Neujahrsferien, nahm der Reisebetrieb in China jedoch wieder zu. Eine Empfehlung der Chinesischen Regierung riet Chinesen davon ab, Reisen ins Ausland zu unternehmen, aus Angst vor einer weltweiten Ausbreitung.

Um die mittlerweile mehr als 21'000 infizierten Personen in der Provinz Hubei zu behandeln, hat man Fachkräfte aus der ganzen Welt geholt und zwei neue Spitäler in nur wenigen Tagen errichtet.

Ausbreitung in Europa

Wenig später breitete sich das Virus auf ganz Europa aus. Die WHO (Weltgesundheitsorganisation) stuft die Verbreitung als Pandemie ein, eine unkontrollierte Ausbreitung einer Krankheit über Kontinente hinweg. Eindämmungsmassnahmen müssen ergriffen werden, um so viele Menschen wie möglich vor einer Ansteckung zu schützen.

Besonders gefährdet gelten vor allem ältere Personen ab 65 Jahren und Personen mit einer Vorerkrankung. Zum aktuellen Zeitpunkt (16.03.2020) bestätigen mehr als 160 Länder oder Regionen eine Ansteckung mit dem Virus. Weltweit wurden mehr als 169’000 Infektionen mit dem Coronavirus gemeldet. 6’518 Menschen starben an den Folgen der Krankheit, darunter 3’305 ausserhalb Chinas. 77'000 Menschen waren jedoch auch schon wieder geheilt.

Der weitere Verlauf der Krankheit ist ungewiss.

Europa ist laut WHO neu das Epizentrum der Corona-Virus Pandemie.

Immer mehr Menschen wurden angesteckt. Das Virus scheint sich von Süden nach Norden auszubreiten. In Italien wurde als eines der nächsten Länder der Nothebel gezogen. Die Grenzen zur Schweiz wurden dicht gemacht und am 23.02.2020 wurde erstmals in verschiedenen Orten eine Ausgangssperre verhängt. Wer aus Risikogebieten wie China, Italien oder Korea zurückkam, musste notgedrungen 14 Tage in Quarantäne bleiben. Spitäler und Arztpraxen wurden von potenziellen Angesteckten überrannt. Deshalb wurde bald geraten, dass kranke Menschen zuerst zu Hause bleiben und telefonisch den Arzt sprechen sollen, um weitere Ansteckungen zu vermeiden.

Basler Fasnacht

Am 28.02.2020 veröffentlichte der Bundesrat für alle ‘ächte Basler’ eine schockierende Meldung. Die Basler Fasnacht wurde abgesagt, restlos gestrichen. Alle Fasnachts-Veranstaltungen, -Events oder -Versammlungen wurden verboten. Wer sich nicht daran hielt, wurde streng gebüsst. Damit nahm das Coronavirus auch im Raum Basel Gestalt an. Zu diesem Zeitpunkt aber waren sich noch viele Menschen uneinig, ob das Virus eine ernst zu nehmende Sache sei oder ob der Bundesrat nicht doch eher übertreibe. Die Empörung über die Absage der Basler Fasnacht war gross und die Ungewissheit über das weitere Vorgehen noch grösser. Vom 02.03 bis 04.03.2020 herrschte Stille und bedrückende Stimmung an den ansonsten zu dieser Zeit fröhlichen und lauten «Drei scheenste Täg vom Joohr». Doch es war nicht die erste Grossveranstaltung, die abgesagt wurde. Auch schon der Bündner Skimarathon wurde des Virus wegen gestrichen, die Schweizer Fussballmeisterschaft hatte ihre Spiele eingestellt und auf unbestimmte Zeit verschoben.

Nach diesen Entscheiden erliess der Bundesrat ein Verbot auf öffentliche Veranstaltungen. Nicht mehr als 1’000 Menschen durften an einem Anlass teilnehmen, ansonsten wurde er abgesagt.

Am 01. März veröffentliche die Brauerei des gleichnamigen Bieres Corona die ersten Zahlen. Allein in den ersten zwei Monaten des Jahres 2020 erlitt der Konzern massive Umsatzeinbussen. Dies vor allem im Raume Chinas, wo befürchtet wurde, das Bier habe etwas mit der Ansteckung zu tun und verursache das Virus.

Nach und nach kam Panik unter den Menschen auf. Nicht nur in der Schweiz begann die Nachfrage nach Desinfektionsmitteln und Operationshandschuhen sowie Schutzmasken zu steigen, sodass der Preis einer Schutzmaske von 0.75 Rp.- auf teilweise 80 Fr.- auf dem Schwarzmarkt stieg. Geschäfte, die auf solche Produkte angewiesen waren, konnten plötzlich keine mehr für den Eigenverbrauch einkaufen.

Durch den Aufruf, sich regelmässig die Hände zu waschen und zu desinfizieren wurde der Andrang auf Desinfektionsmittel schliesslich so hoch, dass in Spitälern zusätzliches Personal eingestellt werden musste, welches die Desinfektionsspender bewachte, da diese regelmässig gestohlen wurden. «In Schweizer Spitälern werden Masken und Desinfektionsmittel gestohlen – und zwar massenhaft». Auch innerhalb der Geschäfte nahm immer mehr Personal unerlaubterweise Desinfektionsmittel für den privaten Gebrauch mit nach Hause. Als Reaktion wurden auf Youtube und den Sozialen Medien Videos veröffentlicht, wie man selbst in der Lage ist, aus einfachen Haushaltmitteln solche Lösungen herzustellen. Bald war also in diversen Läden der hochprozentige Alkohol, ein wichtiges Produkt bei der Herstellung von «Home-Made Desinfektionsmittel», ausverkauft.

Doch damit nicht genug. Um der Knappheit des Desinfektionsmittels auf dem Markt entgegenzuwirken, haben Gin- und Vodka Produzenten angefangen ihre Produktion umzustellen und schwenkten von trinkbarem Alkohol auf die desinfizierende Alternative um.

Am 05.03.2020 gab es den ersten Corona Toten in der Schweiz. Eine zu der Risikogruppe gehörende 74-jährige Frau ist dem Virus in Lausanne erlegen. Neue Regeln wurden eingeführt. Abstand ist geboten. Neu soll Wert darauf gelegt werden, 2 Meter Abstand zu Mitmenschen zu halten, Händeschütteln zu vermeiden und weiterhin immer wieder die Hände zu Waschen. Die öffentlichen Verkehrsmittel sollten wenn möglich zu Stosszeiten gemieden werden (wie auch immer dies eine Arbeitende Person anstellen sollte) und Besuche in Alters- und Pflegeheimen sollten auf ein Minimum reduziert werden.

Ebenfalls die Corona-Krise zu spüren, bekamen die Flugunternehmen. So musste die Swiss beispielsweise jeden zweiten Flug streichen und auch dann, waren die Flugzeuge nur spärlich gefüllt. Doch nicht nur Fluggesellschaften hatten massive Einbussen zu verzeichnen. Die gesamte Börse fiel der Krise zum Opfer. Alle Aktien sanken in den Keller.

Chinesische Restaurants in Europa hingegen fielen nicht nur dem Coronavirus selbst zum Opfer, sondern hatten zusätzlich mit der Leichtgläubigkeit der Menschen zu kämpfen, die ihre Restaurants nun aufgrund der Nationalität (die Herkunft des Virus) mieden.

In Sache Corona-Test gab es unterschiedliche Herangehensweisen und Finanzierung durch die Regierung. In den USA kostete ein Test bis zu 3'000 Dollar. Demnach liess sich nicht jede Amerikanerin und jeder Amerikaner auf das Virus testen, denn nicht jeder konnte sich einen solchen Test leisten. Die Krankenkasse unterstützte die Betroffenen nicht bei den Kosten. Aus diesem Grund blieben die offiziell registrierten Zahlen in diesem Land lange sehr tief.

In der Schweiz kostete ein Test 180 Fr.-. Diese Kosten wurden seit neuem aber von der Krankenkasse übernommen. Getestet werden konnte man in Spitälern der ganzen Schweiz. Ganz anders war dies in Südkorea und Deutschland. Dort betrieb man das Prinzip eines «Corona-drive-throughs». In diesem Sinne musste eine möglicherweise infizierte Person nur im Auto vorfahren und wurde an Ort und Stelle getestet, ohne das Auto verlassen zu müssen. Nach 2-3 Tagen wurde die Person dann telefonisch benachrichtigt, wie das Resultat ausgefallen war.

Aufgrund der unterschiedlichen Methoden und Finanzierung der Krankenkasse war die Zahl der bestätigten Angesteckten lange nicht repräsentativ gegenüber den realen Zahlen. Hinzu kam, dass die Dauer zwischen Ansteckung und Ausbruch des Virus zirka fünf Tage betrug, weitere Tage verstrichen, bis ein Testergebnis vorlag.

Die auferlegten Empfehlungen des Bundesrates hatten Folgen. Durch die Empfehlung die öffentlichen Verkehrsmittel zu Stosszeiten zu meiden, gingen immer mehr mit dem Auto zur Arbeit. Dies führte zu Chaos auf den Strassen. Auch die Zahl der Anmeldungen für Kurzarbeiten nahm stetig zu. Um Arbeitende zu entlasten und so wenig Personal wie möglich, lange auf engem Raum im Einsatz zu haben, konnte diese neu nämlich vom Arbeitsgeber erlassen werden.


Exkurs: Was bedeutet eigentlich «Kurzarbeit»?

Als im Frühjahr 2020 unzählige Betriebe – von Restaurants und Coiffeursalons bis hin zu Eventagenturen und ganzen Fabriken – von einem Tag auf den anderen schliessen mussten, brach ihr Einkommen komplett weg. Um zu verhindern, dass all diese Firmen ihre Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen sofort entlassen mussten, griff der Bund zu einem historischen Rettungsmittel: der massenhaften Ausweitung der Kurzarbeit.

Das Prinzip war simpel, aber lebensrettend für die Wirtschaft: Die Angestellten behielten ihren Job, arbeiteten aber vorübergehend weniger oder schlichtweg gar nicht mehr («Kurzarbeit Null»). Für die ausgefallene Arbeitszeit sprang der Staat (über die Arbeitslosenversicherung) ein und zahlte den Betroffenen 80 Prozent ihres bisherigen Lohns.

Dieses Instrument verhinderte in der Schweiz eine gewaltige Welle der Arbeitslosigkeit und sicherte die Existenz hunderttausender Arbeitnehmender, während das öffentliche Leben stillstand. Es war vor allem auch für unzählige Kleinbetriebe die absolute Rettung. Ohne diese staatliche Unterstützung hätten viele lokale Geschäfte, Cafés und Familienunternehmen die plötzlichen Einnahmeausfälle finanziell nicht überlebt und für immer schliessen müssen.



Bizarre Ereignisse häuften sich. Die Menschen wurden immer misstrauischer. Wer im Tram niesen musste, erntete mehrere böse oder schockierte Blicke der Mitfahrenden. Nicht wenige äusserten sich gehässig ob einem der Ernst der Lage nicht bewusst sei oder wechselten gar den Platz, um nicht «infiziert» zu werden: «Früher hatte man noch gehustet um den Furz zu übertönen, heute ist es umgekehrt». In den höchsten Ligen der Schweizer Sportvereine wurde der Handshake zu Beginn und Ende des Spiels verboten. Nur kurz darauf wurden nach einigen Versuchen mit Geisterspielen sogar alle Spiele abgesagt oder auf unbestimmte Zeit verschoben.

Weiter wurden in Bussen auch keine Tickets mehr verkauft, Kundinnen und Kunden mussten diese an einem Schalter oder Online beziehen. Züge und Trams fuhren vermehrt mit leeren Wagen, so gingen Züge nach Italien mit Rund 90%, Züge nach Frankreich mit 60% weniger Passagieren auf die Reise. Innerhalb der Schweiz bedeutete dies 10% weniger Pendler.

Eine weitere ungewöhnliche Situation bot sich bei den Kino-Reservierungen. Zu Corona-Zeiten war es nicht möglich Sitze nebeneinander zu reservieren, nur jeder zweite Sitz durfte besetzt werden. Und auch an den Kassen der Einkaufsläden wurde man angehalten 2 m. Abstand zum nächsten Kunden oder zur nächsten Kundin zu halten.

Apropos Einkaufsläden, ob nur durch die Angst des Erkrankens und der darauffolgenden Quarantäne oder auch aufgrund der Angst vor einer Lebensmittelknappheit, starteten immer mehr Menschen sogenannte «Hamstereinkäufe». Der Bedarf nach Konserven und lang haltbaren Lebensmitteln stieg an. Die grossen Detailhändler fuhren deshalb die Produktion gewisser Produkte hoch und betrieben Doppelschichten, um die Filialen mit den notwendigen Produkten wieder auszustatten. Es war ein logistisches Meisterstück, denn wurden in der Migros an einem normalen Tag die Regale einmal aufgefüllt, so wurde dies zu Corona-Zeiten siebenmal getan und trotzdem fand man bestimmte Regale fast durchgängig leer vor. Die Menschen bereiteten sich vor, als zögen sie in den Krieg. Innerhalb weniger Stunden waren bestimmte Gestelle komplett leergefegt.

Zu den begehrtesten (und absurdesten) Produkten der Hamsterkäufe gehörten:


	Toilettenpapier: Das absolute Symbol der Corona-Krise! Warum ausgerechnet WC-Papier gehortet wurde, konnte nie ganz geklärt werden. Zeitweise gab es regelrechte Kämpfe um die letzten Rollen, und Supermärkte mussten die Abgabe auf «Maximal eine Packung pro Haushalt» beschränken.

	Mehl und Trockenhefe: Plötzlich wurde die halbe Schweiz zur Hobbybäckerei. Da viele zu Hause sassen, begannen sie, ihr Brot selbst zu backen (ebenso wie das damals berühmte «Bananenbrot»). Hefe war über Wochen hinweg Gold wert und quasi nicht zu bekommen.

	Teigwaren und Reis: Haltbare Kohlenhydrate waren der Klassiker der Krisenvorsorge. Die Regale mit Spaghetti und Penne glichen einer Wüste.

	Konserven: Gehackte Tomaten, Bohnen, Mais und natürlich die berühmten Dosen-Ravioli. Alles, was jahrelang haltbar war, landete bergeweise in den Einkaufswagen.

	Desinfektionsmittel und Flüssigseife: Die Angst vor der Schmierinfektion war am Anfang riesig. Desinfektionsmittel war in allen Apotheken und Supermärkten ausverkauft. Auch Paracetamol (Dafalgan) wurde auf Vorrat gekauft.

	Haltbare Milch (UHT-Milch): Da man den Gang in den Supermarkt so gut es ging vermeiden wollte, horteten die Menschen palettenweise Milch, die nicht in den Kühlschrank musste.


Es war eine surreale Zeit. Wer damals einfach nur ein Kilo Mehl für einen Geburtstagskuchen oder eine normale Rolle WC-Papier brauchte, stand oft kopfschüttelnd vor völlig leeren Regalen.

Alles schloss

Am 11.03.2020 wurden neun Grenzen zwischen der Schweiz und Italien geschlossen, um den Grenzübertritt zu kanalisieren. Zu diesem Zeitpunkt ging es nicht mehr darum jeden einzelnen Fall in der Schweiz zu erfassen, sondern die Ausbreitung so gut wie möglich zu verlangsamen, damit es bei zu vielen gleichzeitig infizierten Personen nicht zu einem totalen Break-down des Systems kommen würde.

Nach den Grenz-Schliessungen Italiens zur Schweiz hin wurden die Schulen geschlossen und die Lehrkräfte begannen im Land online zu unterrichten. Schon wenige Tage zuvor wurden im Kanon Tessin Kinos und Bars geschlossen und Veranstaltungen mit mehr als 50 Personen wurden verboten. Ausgenommen waren Restaurants und Hotels, welche die nötige Distanz der Menschen zueinander garantieren konnten.

Nur wenige Stunden später wurde der Entscheid der Tessiner Regierung gefällt. Alle Berufsschulen wurden bis auf Weiteres geschlossen. Der Notstand wurde im Kanton ausgerufen. Dieser sollte voraussichtlich bis am 29.März anhalten.

Dieser Notstand würde sich wohl bald auf die ganze Schweiz ausweiten. Damit sollten die Risikogruppen geschützt und die Überlastungen der Spitäler verhindert werden. Spitäler rüsteten zur gleichen Zeit ihre Notfallstationen auf 1000 Betten pro Station aus.

Am 12.03.2020 jedoch begann die Schliessung der Schulen in der gesamten Schweiz. Angefangen mit der ETH Zürich, die das Gelände vorzeitig bis Ende Semester (09/2020) schloss. Anstelle der Lehrveranstaltungen würden neu Online-Angebote zum Einsatz kommen. Fraglich war, wie Studierende das laufende Semester unter diesen Umständen abschliessen und die anfallenden Prüfungen schreiben konnten.

Nur zwei Tage später ergriff der Bundesrat die drastische Massnahme und schloss ALLE Schulen der Schweiz. Dieser Entschied galt voraussichtlich bis am 04.April. Versammlungen von mehr als 100 Personen wurden verboten. In Clubs und Restaurants durften sich nur noch 50 Personen gleichzeitig aufhalten.

Zur gleichen Zeit wurden vom Bund 10 Mrd. Franken zur Bewältigung der wirtschaftlichen Folgen versprochen. Bis zu diesem Zeitpunkt wurden über 1000 Fälle in der Schweiz bestätigt, sieben Menschen waren bis zu diesem Zeitpunkt verstorben. Die 10 Mrd. Franken würden zum grossen Teil für Kurzarbeitsentschädigungen eingesetzt und zum anderen Teil, um die Ausfälle von Messen und anderen Veranstaltungen zu decken.

Immer mehr Länder schlossen ihre Schulen, Grenzen wurden verriegelt und mehr und mehr Freizeitbeschäftigungen wie auch Ski-Arenen wurden Opfer des Virus. Die Armee wurde vermehrt aufgeboten und zur Krisenbewältigung eingesetzt, eine Spitalbataillon konnte so bis zu 200 Patientinnen und Patienten in einem Spital übernehmen. Bisher hatten 5 Kantone um Hilfe der Armee gebeten. In diesen Kantonen rückten Spitalbataillonsangehörige für Hilfseinsätze ein.

Derweilen sang sich Italien durch die Krise. Anstatt wegen der verhängten Ausgangssperre die Köpfe hängen zu lassen, trafen sich gewisse Italienerinnen und Italiener eine Zeit lang jeweils um 18:00 Uhr und sangen gemeinsam auf ihren Balkonen oder hinter offenen Fenstern Lieder. So versuchten sie zusammen der Quarantäne zu trotzen. In anderen Teilen Italiens reagierten die Italienerinnen und Italiener tanzend und musizierend.

Am 14.03.2020 wurden an einem Tag mehr als 800 neue Corona Infizierte gemeldet. Die Zahl stieg auf über 2'200. Am darauffolgenden Tag verhängte der Kanton Baselland den Notstand. Unter diesen Massnahmen wurden alle Verkaufszentren, die über die Grundversorgung hinausgingen geschlossen. Restaurants, Hotelbetriebe, Konzerte, Museen, Fitnesscenter, Clubs und Kinos gehörten hier dazu.

Eine solche Lage habe ich noch nie erlebt. Am 16.03.2020 um 17:00 wurde an der Pressekonferenz vom Bundesrat beschlossen in der ganzen Schweiz alle Restaurants, Läden, Bars und Freizeitbetriebe zu schliessen.

Der Alltag wurde komplett auf den Kopf gestellt. Man wollte nicht den kompletten Stillstand des Landes, Hausarrest für alle kam erstmals nicht in Frage, aber niemand weiss, wie dies noch weiter gehen wird.

Die SBB und Postautos reduzierten ihr Angebot als Reaktion auf die ausbleibenden Fahrgäste. Alles machte dicht. Bis am 19.April wurde im Land die ausserordentliche Lage ausgesprochen.

Welche Läden wurden geschlossen?

Öffentliche und private Veranstaltungen wurden ab sofort verboten. Alle Läden, Märkte, Restaurants, Bars und Unterhaltungs- und Freizeitbetriebe wie auch Sportzentren, Museen, Bibliotheken, Kinos und Theater werden geschlossen. Betriebe, in denen der Abstand nicht eingehalten werden kann, wie Coiffeursalons, Kosmetikstudios, mussten ebenfalls schliessen.

Welche Läden blieben offen?

Die Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln, Medikamenten und Waren des täglichen Gebrauchs war oberste Priorität. Genügend Vorräte seien vorhanden. Weiterhin geöffnet blieben Lebensmittelläden, Take-aways, Lieferdienste für Mahlzeiten und Apotheken, Tankstellen, Banken, Poststellen, Hotels und Transportmittel.

Die Grenzen zu Deutschland, Frankreich und Österreich wurden ab sofort vermehrt kontrolliert und ein Einreiseverbot mit Ausnahmen wurde eingeführt.


[image: ]

Die Grenze zwischen Leymen und Flüh wurde geschlossen. Das Militär kontrollierte, dass niemand Unbefugtes das Gitter überwand.


Das Einkaufen zu Corona-Zeiten

Es war unvorstellbar.

Beim Einkaufen zeigte sich eine ganz andere Stimmung als noch vor ein paar Wochen. Die Menschen hatten Angst, zu















Das Leben im Jetzt


































	Im Kindergarten beträgt der Arbeitsaufwand lediglich 20 Minuten pro Tag.

	In der 1. und 2. Klasse ist es eine Stunde.

	Die 3. und 4. Klassen erhalten einen täglichen Arbeitsauftrag von 1,5 Stunden.

	In der 5. und 6. Klasse schliesslich sollten die Kinder zwei Stunden am Tag an den Aufgaben arbeiten.
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	Chirurgische Masken (OP-Masken): Sie weisen eine gewisse Durchlässigkeit für Partikel mit sehr kleinem Durchmesser auf. Sie sind primär dafür konzipiert worden, ausgestossene Partikel des Trägers (die durch die Feuchtigkeit oft noch grösser sind) in der Maske abzufangen. Sie dienen also hauptsächlich dazu, andere Menschen vor sich selbst zu schützen (Fremdschutz). Feine Partikel aus der Luft, ausgestossen von anderen Menschen, die bereits getrocknet und somit kleiner sind, können teilweise durch die Maske hindurchdringen. Sie bieten daher nur begrenzten Eigenschutz.

	FFP-Masken (z.B. FFP2/FFP3): Diese sind darauf ausgerichtet, dass sie den Träger selbst schützen (Eigenschutz). Sie halten auch kleinste Partikel und Aerosole vom Durchdringen ab und sind deshalb vor allem im Gesundheitswesen bei der Behandlung von Covid-Patientinnen und -Patienten besonders wichtig.









































































	Eigentlich darf man das Haus nicht verlassen, #stayathome. Aber wenn man unbedingt möchte, darf man schon.

	Masken sind eigentlich nutzlos (hiess es anfangs), aber trotzdem sollte jeder unbedingt eine tragen, denn sie kann Leben retten.

	Alle Läden sind geschlossen. Ausser diese, die geöffnet haben.

	Jeder muss unbedingt zu Hause bleiben, aber es ist auch wichtig rauszugehen, vor allem, wenn die Sonne scheint. Doch besser ist es, nicht rauszugehen. Ausser wenn man Sport macht… aber eigentlich nein.

	In den Supermärkten gibt es keinen Mangel an Lebensmitteln, aber es gibt Dinge, die zurzeit fehlen oder nicht da sind.

	Das Virus hat keine Auswirkungen auf Kinder. Ausser auf jene, auf die es Auswirkungen hat.

	Wenn man krank ist, kann man viele Symptome haben; aber man kann auch krank sein, ohne Symptome zu haben; Symptome haben, ohne krank zu sein, oder ansteckend sein, ohne Symptome zu haben. Es ist aber auch möglich, Symptome zu haben, aber nicht ansteckend zu sein.

	Es ist untersagt, in Altersheime zu gehen oder seine Grosseltern zu besuchen; aber alten Menschen muss nun geholfen werden, man muss sich um sie kümmern und sie am besten mit Medikamenten und Lebensmitteln versorgen.

	Das Virus bleibt auf verschiedenen Oberflächen zwei Stunden aktiv. Oder drei. Oder vier. Oder… vielleicht doch Tage? Aber nur in feuchter Umgebung, dies aber nicht unbedingt. Corona Viren bleiben eigentlich nicht in der Luft, es kann aber jedoch schon vorkommen. Grundsätzlich handelt es sich nicht um Schmierviren, aber eine Schmierinfektion kann nicht ausgeschlossen werden.

	Am besten bleiben wir so lange zu Hause, bis das Virus verschwunden ist. Doch es verschwindet nur, wenn eine kollektive Immunisierung erreicht wurde, also wenn die Mehrheit angesteckt wurde. Aber aus diesem Grund können nicht alle zu Hause eingesperrt werden – aber wir müssen zu Hause bleiben.

	Wenn man die Krankheit erst einmal überstanden hat, so ist es möglich, dass das Virus ein zweites Mal ausbricht. Dazwischen ist man aber immun.

	Die wichtigste Regel lautet: Benutze dein eigenes Gehirn! Und wenn nicht, lagere unbedingt einen grossen Vorrat an Mehl, Nudeln und Toilettenpapier im Keller – das wird helfen.


















































































































































































































	Russland verzeichnet derzeit rund 730'000 angesteckte Personen; dies ist die vierthöchste Ansteckungszahl weltweit (nach den USA, Brasilien und Indien).

	In Indien sind nach gestrigem Stand knapp 850'000 Fälle registriert worden; bis heute sind dort bereits 22'700 Menschen verstorben. Jedoch seien auch fast 63 Prozent der Erkrankten bereits wieder genesen.

	Auch in Brasilien, dem Land mit den zweitmeisten Ansteckungen, steigen die Zahlen weiter an. Innerhalb eines Tages sind 39'000 Infektionen hinzugekommen sowie über 1'000 neue Todesfälle. Das Land verzeichnet bereits 71'469 Todesfälle.
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